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Koblenz den 16. Juli. Wie es ſchon fruherhin 
beſtimmt — et er 82. (ei unſer 
allverehrter Kronprinz nebſt feiner Durchlauchti 
fien Gemahlin in uͤnſern Mauern eintreffen, Höchſt⸗ 
dieſelben werden zuvörderſt in Capellen, am Fuße 
der Ruine Stolzenfels, jetziges Eigenthum Sr. K. 
H. des Kronprinzen, feierlich empfangen werden, 
und des Abends hieſelbſt im Gebäude des General⸗ 
Commando's abtreten. In der ganzen Stadt ſind 
die glänzendften Anſtalten zu einem würdigen Em⸗ 
pfange des allgemein verehrten hohen Ehepaares 
getroffen worden. Das Gebäude des Generals 
Jommando's wird ſtark erleuchtet, und demſelben 
gegenüber ein Triumphbogen aufgeführt, auch au⸗ 

erdem die Wohnung Sr. Excell. des Herrn Staats⸗ 
Miniſters und Ober⸗Praͤſidenten Freiherrn von In⸗ 
gersleben, ſo wie der Elemens⸗Brunnen und auch 
andere große Gebäude der Stadt erleuchtet werden. 

us vollem freien Herzen geisbießt diefe Bewillkom̃⸗ 
nung des hochgeehrten Fürſtenpaars. Den Ent: 
pfang felbft, nebſt den dabei beſonders ſtattgehab⸗ 
ten Feierlichkeiten werden wir im nächſten Blatte 
mittheilen. (Ihre Königl. Hoheiten waren am 14. 
Abends von Baden nach Karlsruhe zurückgekom⸗ 
men, und nach einem iſtuͤndigen Aufenthalt bei 


dem Großherzog und der Markgräfin, von da nach 
Schwetzingen abgereiſt, wo fie übernachteten.) 
Bu eburg den 19, Juli. Die getroffenen 
Wahlen der Abgeordneten zu dem bevorſtehenden 
Saͤchſiſchen Provinzial⸗Landtage und der Stellver⸗ 
treter derſelben haben die Allerhoͤchſte Genehmigung 
durchgängig erhalten. Zum Landtags-Marſchall 
für dieſen erſten Landtag iſt der Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode und zu deſſen Stellvertreker der Dom⸗ 
Dechant des Dom⸗Kapitels zu Naumburg, Hr. v. 
Zerßen ernannt, auch zugleich beſtimmt worden, 
daß die Eröffnung dieſes Landtages am 2. Oktober 
d. J. erfolgen ſoll. N 


— 


ION — 


4 ü s I a n d. 


Frankfurt den 12. Juli. Das Journal de 
Francfort enthält eine von hier datirte geharniſchte 
Schutzrede fuͤr den Redakteur des Orientaliſchen zu: 
ſchauers, die ihn troͤſten 2 über die harte Be⸗ 
ſchuldigung des Sterns und Srakels, er ſei ein Re⸗ 
negat. Weit entfernt, uns in den Streit zu mi⸗ 
ſchen (Non nostrum — — tantas componere 
lites!) wagen wir nur einen Heinen Zweifel an der 
Nichtigkeit der diktatoriſchen Behauptung: Les 
Tutcs ne lisent pas et n’ecrivent pas, und 
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wüuſchen Belehrung. Ein Volk, das nicht lieſt, 
Age ed, ſollte man denken, bedarf auch kei⸗ 
ner Schulen, Uuterrichtsanſtalten und Bibliothe⸗ 
ken. 
lich ein unverwerflicher Zeuge, im erſten Band ſei⸗ 
nes Werks: „Konſtantinopel und der Bosphoros“ 
von S. 509, bis 523. eine lange Reihe ſolcher In⸗ 
ſtitute, die ſich in der Hauptſtadt des Dsmaniſchen 
a nn auf. Es giebt in Konſtantinopel 
r die Tuͤrkiſche \ 
und 515 Kollegien (hohe Schulen ae 
dann eine große Zahl Schulen zur Auslegung f 
Korans geftiftet und meiſtens an die Moſcheen an⸗ 
ebaut, und endlich fuͤr alle Wißbegierige zwanzig 
15 utliche Bibliotheken. Sind etwa alle dieſe An⸗ 
Falken nur für die zuͤnftigen Gelehrten (Ulemas) 
beſtimmt? Und in diefem Falle zaͤhlen die Bewah⸗ 
rer der Wiſſenſchaft nicht in der Nation, fo daß 
man fagen duͤrfte: die Türken leſen nicht, ſchreiben 
nicht? Bis zu beſſerer Belehrung glauben wir, daß 
dieſer Satz eben fo unwahr iſt, als der im andern 
Extrem befangene, aber auch von niemand aufge⸗ 
ſtellte: die Türken feien ein literariſch gebildekes 
Volk, in dem Sinn wie etwa Deutſche, Franzoſen 
und Engländer, Indeſſen laͤßt ſich das negative 
Lob, welches das Journ. de Francf. den Türken 
ertheilt, recht gut entſchuldigen, da es nicht ſelten 
im Osmaniſchen Reich fo hergeht, als wenn nie⸗ 
mand laͤſe und ſchriebe.“ Geikung d. fr. St. Frank⸗ 


rt. 

1 5 Oeſtreichiſche Staaten. 

In offentlichen Blättern iſt von Verhaftnehmun⸗ 
gen geſprochen worden, welche unlängft zu Rom 
und an andern Orten des Kirchenſtaates Statt ge⸗ 
funden haben. Dieſe Maaßregel hatte keine direkte 
politiſche Veranlaſſung. Wir ſagen keine direkte, 
well von beſtimmten Komplotten nicht die Rede 
war; denn daß der Carbonarismus ſeinen antiſo⸗ 
zialen Charakter in keiner Geſtalt verlaͤugnen kann, 
verſteht ſich von ſelbſt. Die Regierung war 
nen Carbonari⸗Verein zu Peſaro, der den Namen 
Pellegrini bianchi angenommen hatte, aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 
doch nur unter einer fehr übel beruͤchtigten Klaſſe, 
einige Proſelyten geworben, Der erſte Erfolg machte 
fie kühner, und fie ſtreckte nun ihr Netz nach den 
böhern Klaſſen der Geſellſchaft aus, konnte aber 
nur einen einzigen jungen unerfahrnen Mann fan⸗ 


gen. Bald verunrelnigken ſich die Brüder unter eine Deſt 


ander, und Exceſſe der graͤulichſten Art noͤthigten 
die Regierung, ins Mittel zu treten. Einen der 


Nun zählt aber Hr. b. Hammer, bekannt⸗ ſtichen ermordet. 


Jugend 1653 A⸗B⸗C⸗Schulen 


auf ei⸗ 


Dieſe Geſellſchaft hatte in Rom, je⸗ 


* 
in 


die Reue. 


lten, nachdem er die Tiefe des Abgrund, 
elchen er gefallen war, inne geworden, ergriff 
Wenig Tage nachher ward er mit Dolch 

1 l Einen zweiten traf das Loos, der 
drder eines Mitverbündeten zu werden; obgleich 
durch den Bundeseid zu dem ſchrecklichen Geſchͤͤft 
verpflichtet, erklaͤrte er, es nicht übernehmen zu 
wollen, Die Folge 5 daß alsbald ein moͤrdertk 
fiber Angriff auf ihn ſelbſt geſchah. Kann man eß 
i wenn fie eine Sekte, die 
hnſinn den verruchteſten Hirngeſpinſten 
eulichſten Mitteln nachjagt, mit Stren⸗ 
es nicht vielmehr eine Wohlthat 
fuͤr die Verführten ſelbſt, die 
fie gegen ihre Verführer in Schutz nimmt, und für 
alle, die durch eigenen Verſtand oder eigene Recht⸗ 
lichkeit gegen die Gefahr, Opfer des Frevels zu wer⸗ 
a find, dem im Finſtern 
ſchleichenden Verderben mit aͤußerſter Wachſamkeit 


zu begegnen? Freilich iſt die Zeit, wo die Mitglie⸗ 


von verblendeten oder 


Wahrheit und Tugend geprieſen wurden, noch nicht 


ganz voruͤber; aber die große geſunde Maſſe der Völ⸗ 
ker weiß beſſer, wo Wahrheit und Tugend, und wo 
Heil und Glüc zu finden ſind. 
andere Lander, e 
einer kleinen Anzahl unverbefferlicher Energumenen 
mit Gleichgültigkeit herab. 


Wunſch nach Ruhe allgemein; und es wird, nach 
ſo viel lehrreichen Erfahrungen, und bei dem gluͤck⸗ 
lich obwaltenden Fr ſaͤmmtlicher Re⸗ 
gierungen, wiegler ſo leicht ge⸗ 
lingen, auf irgend einem Punkte der Halbinſel ſei⸗ 
nen unheilſchwangern Lehren und Anſchlaͤgen Ein⸗ 
gang zu verfhaffen. & 


J al i en. * 
Der Oeſtreich. Beobachter vom 16. d. enthält die 


folgende Konvention zwiſchen Sr. K. K. 
Majeſtät und Sr. Majeſtat dem Könige 
des Königreichs beider Sicilien, geſchloſ⸗ 
ſen zu Mailand den 28. Mai d. J., in Be 
zug auf die Dauer der Aufſtellung eines 

eſtreichiſchen Truppen ⸗Korps im ge⸗ 
dachten Königreihe und die Feſtſetzung 
der Starke dejfelben, 


auf die ſinn⸗ und Praftlofen Umtriebe 
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Dia der am 31. Auguſt 1824 zwiſchen den Hofen 
von Wien und Neapel, mit Beiſtimmung Sr. Maj. 
des Kaiſers aller Reußen, Koͤnigs von Polen, und 

Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, geſchloſſe⸗ 
ne Vertrag, vermoͤge welchem die Stärke des im 


Abnigreiche beider Sieilien aufgeſtellten Auxiliar⸗ 


Korps Oeſtreichiſcher Truppen auf 33,500 Mann 
eſtimmt worden war, die Dauer dieſer Ueberein⸗ 
kunft bis zu Ende des Monats Mai 1826 feſtge⸗ 
ſetzt, Se. Sicilianiſche Majeſtaͤt aber in Betracht 
gezogen haben, daß einer Seits bis zu jenem Zeit— 
punkte die numeriſche Stärke der Sicilianiſchen Ars 
mee, und der Grad, bis auf welchen ihre erneuerte 
Ausbildung wird gebracht werden konnen, auch no 
nach Erloͤſchung des Vertrags vom 31. Auguſt 1824 
für das Königreich die Gegenwart und die Stüße 
anderer Truppen nothwendig machen dürfte; waͤh⸗ 
rend anderer Seits die Befeſtigung der offentlichen 
Ruhe im Königreiche beider Sieilien dergeſtalt außer 
Zweifel iſt, daß ſich ſchon auf eine Verminderung 
des Hüͤlfstruppen⸗Korps Bedacht nehmen laßt; und 
da Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſtreich hinwieder 
nichts mehr am Herzen liegt, als im gemeinſchaft⸗ 
ichen Einvernehmen mit allerhoͤchſtihren Allüirten 
zu jeder Verabredung die Hand zu bieten, welche 
geeignet iſt, den Zeitpunkt einer gaͤnzlichen Zuruͤck— 
berufung der Oeſtreichiſchen Truppen aus dem Kö⸗ 
nigreiche beider Sicilien zu beſchleunigen, fo haben 
Ihre Majeſtaͤten es unter ſolchen Umſtänden für 
angemeſſen erachtet, Bevollmächtigte zu ernennen, 
uni einige Zuſatz- Artikel zu dem Vertrage vom 31, 
Auguſt 1824 zu berathen, feſtzuſetzen und zu unter⸗ 
zeichnen; und zwar Se. Majeſtaͤt der Kaifer von 
Oeſtreich: den Hrn. Carl Ludwig Grafen v. Fiquel⸗ 
mont, Kommandeur des Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Leo⸗ 
pold⸗Ordens, Ritter des Ordens der eiſernen Krone 
zweiter Klaſſe, Großkreuz des St. Ferdinand: und 
Verdienft- Ordens, des Ordens des heil, Mauritius 
und Lazarus, und des Schwerdt⸗Ordens, Ihren 
wirklichen Kaͤmmerer, geheimen Rath, außeror⸗ 
deutlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
bei Sr. Königl. Sicilianiſchen Majeſtaͤt u. ſ. w.; 
und Se. Majeftät der König beider Sicilien den Rit⸗ 


ter Don Ludwig von Medici, aus dem Haufe der 


Feu rr von Oktojano, Herzog von Sarro, Groß: 
reuz des Koͤnigl. St. Ferdinand⸗ und Verdienſt⸗Dr⸗ 
dens, des St. Januarius⸗ und des Conſtantini⸗ 
ſchen St. Georg Ordens, dann des Königl. Unga⸗ 
riſchen St. Stephan: Ordens, Gentilhomme de la 
Chambre und den Wochendienſt verſehender Oberhof⸗ 
meiſter Sr. Mojeftät, Staats rath, Staats- Mini⸗ 


3 gu 


ſter, Miniſter⸗Staats⸗Sekretair für die Finanzen, 
interimiſtiſcher Praͤſident des Miniſterialraths „und 
zeitweilig mit der Leitung der auswärtigen Angele⸗ 
enheiten beauftragt; welche, nachdem ſie ſich ruͤck⸗ 
ichtlich ihrer Vollmachten ausgewieſen, Über fol⸗ 
gende Artikel uͤbereingekommen ſind: Art. 1. Die 
Oeſtreichiſche Auxiliar⸗Armee wird fernerhin bis 
Ende Marz des Jahres 1827, unter den Bedingun⸗ 
gen, welche durch die am 18. Oktober 1821 zu Nea⸗ 
pel gefibloffene Konvention feſtgeſetzt worden find, 
und nach den veränderten Beſtimmungen, welche 
der am 24. April 1823, wie auch die am 31. Au⸗ 
1824 ebenfalls zu Neapel unterzeichneten Zu⸗ 
tzartikel enthalten, denen noch folgende hinzuge⸗ 
fügt werden, zur Dispoſition Sr. Siclianiſchen 
Majeſtat geſtellt bleiben. Art. 2. Da der Zuſtand 
der Finanzen Sr. Königl. Sicilianiſchen Majeſtaͤt 
keine großere Ausgabe geſtattet, als für die Mili⸗ 
tair⸗Okkupation, fo wie ſelbe nach den Beſtimmun⸗ 
gen der letzten Additionel⸗-Artikel vom 31. Auguſt 
1824 bis zum Monate Mai 1826 Statt haben 
ſollte, praͤliminirt war; anderer Seits aber auch 
für die Oeſtreichiſchen Finanzen aus der Berlänges 
rung des Okkupations-Termins keine Laſt erwach⸗ 
ſen darf: ſo ſoll die Zahl der Oeſtreichiſchen Trup⸗ 
pen in beiden Theilen des Königreichs, dieſſeits und 
jenſeits des Pharus, verhaͤltnißmaͤßig in der Art 
vermindert werden, daß die dadurch erzielten Er—⸗ 
ſparniſſe die Verlängerung der Okkupation bis zu 
dem im vorhergehenden Artikel feſtgeſetzten Termi⸗ 
ne moͤglich machen, ohne die durch die Zuſatz-Ar⸗ 
tikel vom 31. Auguſt 1824 feſtgeſetzten Ausgaben 
zu uͤberſchreiten, indem zugleich das Minimum der 
Verringerung auf die Zahl von 15,000 Mann feſt⸗ 
geſetzt wird. Art. 3. Sollte indeß der Militair⸗ 
Etat Sr. Sicilianiſchen Majeſtaͤt einen ſolchen Grad 
numeriſcher Starke erreicht haben, daß Hoͤchſtdie⸗ 
felben eine. Verminderung obiger Truppenzahl ohne 
Gefährdung der Sicherheit des Königreichs ange⸗ 
meſſen fänden, ſo würde in dieſem Falle auf Sr. 
Majeſtät Verlaugen dies Minimum auf 12,000 M. 
feſtgeſetzt werden, und die aus der Verminderung 
von 15,000 auf 12,000 M. ſich ergebende Erſpar⸗ 
niß den Finanzen Sr. Königl. Sicillaniſchen Maje⸗ 
ſtaͤt zu Guten kommen. Ark. 3. Da die gegenwaͤr⸗ 
tigen Zusatzartikel eine befondere Vollziehungsweiſe 
innerbalb der im zweiten Artikel vorgezeichneten 
* erheiſchen, ſo ſoll dieſelbe zum Gegenſtande 
eines weiteren Uebereinkommens zwiſchen der Me: 
gierung Er. Königl. Sicllianiſchen Majeſtaͤt und 
dem Oberbefehlshaber der Okkupations⸗Armee ge⸗ 


Beſchraͤnkung erleiden, 


zeichnet: Graf v. Figuelmont. — 


macht werden. Art. 5. Die Artikel der Kouventio⸗ 
nen vom 18. Okt. 1821, vom 24 April 1823 und 
vom 31. Auguſt 1824, welche durch die gegenwär⸗ 
tigen Nachtrags⸗Artikel weder Veraͤnderung noch 
bleiben in ihrer vollen Kraft. 
— Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten die gegenwärtigen Additionel⸗Artikel uns 
terzeichnet und ihre Inſiegel beigedruckt. So ge: 
ſchehen in doppelter ae zu Mailand den 
28. Mai im Jahre des Heils 1825. (L. S.) Unter: 
. (L. S.) Unter⸗ 
zeichnet: Ritter v. Mediei. * 
u rf an r et ch. 
Paris den 16. Juli. Der General Graf 
von Segür hatte ſich durch Perſoͤnlichkeiten in 
dem Werke des General Gourgaud beleidigt ge⸗ 
funden und dafuͤr Genugthuung verlangt. Die 
Sekundanten des Erſtern waren der Graf v. 
Lobau, der Graf Dejean, und der Graf von St. 
Aulaire, ſammtlich Adjudanten Napoleons; die 
des Zweiten die Oberſten du Champ und Mar⸗ 
bot, und der General Pajol. Dieſe Herren bega⸗ 
ben ſich durch drei verſchiedene Barrieren auf den 
beſtimmten Platz vor der Barriere von Roule. 
Die Gensd armerie verhinderte vorgeſtern das Duell; 
es fand geſtern ſtatt. Zuerſt erhielt General Segür 
eine leichte Verwundung in den Arm. Hierauf 
wurde dem General Gourgaud die Bruſt verwundet. 
Die Zeugen entſchieden hierauf einſtimmig dafuͤr, 
daß das Duell geendet ſei, und dieſer Handel keine 
weitere Folgen haben dürfte. (Die Waffe, mit 
der ſich dieſe Herren ſchlugen, iſt nicht angegeben.) 
England, heißt es im Journal des Debats, be: 
findet ſich jetzt in einer Stellung, von der ſowohl 
in feinen Außen- Beziehungen als in feinen innern 
Verhaͤltniſſen die frühern Zeiten kein Beiſpiel auf⸗ 
ſtellen. Der Aufſtand Nordamerika's gab einem 
Theile von Europa die Waffen in die Hände; das 
Spaniſche Amerika wird republikaniſch, ohne daß 


man ein Gewehr abfeuert. Man hat nichts gethan 


und man wird alles gehen laſſen, wie es Gott ge⸗ 


faͤllt. England hat die erſten Augenblicke benutzt, 


feinen Handel mit neuen Ausflüſſen für feine Mas 


nufakturen zu bereichern. Die auswaͤrtigen Ver⸗ 


haͤltniſſe liefern in — — der Oppoſition gar kei⸗ 
nen Stoff; alle Partelen ſind mit Herrn Cannings 
Politik einverſtanden; die Majorität will die Glo⸗ 
rie, den Reichthum, die Macht Alt⸗Englands, und 
die Minorität will Republiken. Im Innern hat 
die Oppoſition ebenfalls aufgehört; als Herr Can⸗ 
ning ſich mit ſeinen Freunden Huskiſſon und Ro⸗ 
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binfon verband, ging die Oppoſition zum Miniſte⸗ 
rium über. Lord Liverpool, der Lordkanzler, Lord 
Bathurſt, Lord Weſtmoreland und Herr Peel ſind 
die Ritter der ariſtokratiſchen Majorität, "während 
ar Canning und feine Freunde die demokratiſche 

Ninorität und deren Grundfäße repräfentiren. Von 
Wilhelm III. bis zu Georg IV. iſt die Engliſche 
Konſtitution durch verſchiedene gradweiſe Verbeſſe⸗ 
rungen auf die Stufe gelangt, die ſie jetzt einnim̃t. 

Der Pfarrer von Tremoullle⸗Marchal im Depar⸗ 
tement Cantal, iſt ſchwerer Verbrechen halber feſt⸗ 

enommen und in das Gefaͤngniß Mauriac abgelie⸗ 
fert worden. 


re 

Madrid den 5. Juli. Der König beſucht ſeit 
ſeiner Ruͤckkehr nach Madrid mit der Königin zus 
weilen incognito die Kloͤſter; neulich iſt er, wie man 
ſagt, nach dem Kapuzinerkloſter gegangen. Auch 
beſuchte Se. Maj. dieſer Tage die Kaſerne eines 
Korps der Garde, woſelbſt er ſich nach allem zu er⸗ 
kundigen geruhte. 

Laſerna hat eine Audienz bei dem Könige gehabt, 
hernach aber den Befehl erhalten, die Hauptſtadt 


| 
\ 
I 
| 


zu verlaſſen und nach Toledo zu gehen. Mehrere 


3 deren Männer in Gibraltar und London 
ind, fo wie verſchiedene Perſonen, die kein Geſchaͤft 
hier haben, haben Madrid raͤumen muͤſſen. Un⸗ 
ter letzteren befindet ſich ſogar der Generalſekretair 
der apoſtoliſchen Junta. Zwei Provinzialmilizregi⸗ 
menter find nach Bilbao und Vittoria beordert wor⸗ 
den, woſelbſt, wie es ſcheint, die Ruhe noch nicht 
wieder hergeſtellt iſt. 

Der Franzöſiſche General Laloysre, Befehlsha⸗ 
ber der Schweizergarde, verläßt Madrid, und an 
feine Stelle kommt der Fürft von Broglie hieher. 

Der Rath von Caſtilien hat über die von Er. 
Maj. ihm vorgelegte Frage, ob die Wiedereinſetzung 
der Jnquiſition rathfam ſei, die Meinung der Fis⸗ 
kale eingeholt, welche für jene Maaßregel entfchies 
den. Man weiß noch nicht, was der Rath be⸗ 
ſchließen wird. 5 N 

Vor einigen Tagen ſind, wie die Etoile meldet, 
von Andaluſien und Katalonien außerordentliche 
Kouriere angekommen, welche der Regierung von 
— ausgebrochenen Unruhen Nachricht uͤberbracht 

a en, 1 2 

Wie verlautet, fo müffen ſaͤmtliche Studenten in 
Spanien ſich der politiſchen Reinigung unterziehen. 

Auch um Madrid ſind die Felder von den Heu⸗ 
ſchrecken heimgeſucht; über 2000 Arbeiter ſind mit 
deren Vertilgung beichäftigt, 


241 


— — 


or t u 
Liſſabon den 29. Juni. 
der König folgendes Dekret erlaſſen: 
der Prozeß, welcher bei Gelegenheit der ungeheuren 
und unerhoͤrten Vergehen vom 30. April v. J. ein⸗ 
eleitet worden, ſeinem Ende nahet und das Er⸗ 
enntniß gefallt werden ſoll, fühlt mein väterliched 
und Königliches Herz einen! ſchmerzhaften Kampf 
zwiſchen den Empfindungen! des Abſcheues vor fo 
ſchwarzen Thaten und dem Mitleiden über die Stren⸗ 
ge der Gerechtigkeit. Da ich jedoch die Pflichten 
eines Königs nicht von der Liebe und dem Erbar⸗ 
men eines Vaters, wie ich es allen meinen Unter⸗ 
thanen bin, in mir abſondern kann; ferner in der 
genauen Erwägung der traurigen und wichtigen 
Umſtände, welche jene außerordentliche Vegeben⸗ 
heit (in deren Folge bekanntlich der Prinz Don Mi⸗ 
guel zur Reiſe nach dem Auslande veranlaßt wor⸗ 
den ift) begleiteten, fo wie der Regeln der beſonne⸗ 
nen Gerechtigkeit in Fällung dieſer Urtheile ohne 
Anſehen der Perſonen, und noch anderer wichtiger 
Gründe, die mein Koͤnigl. Gemuͤth in dieſem Kam⸗ 
pfe bewegen, meiner eingebornen und hoͤchſten Gna⸗ 
de Gehoͤr zu geben, zugleich entſchloſſen, der Nach⸗ 
welt ein unvergängliches Denkmal der väterlichen 
Geſinnungen zu hinterlaſſen, die meine erhabenen 
Berathungen beherrſchen; die Liebe eines Vaters 
nämlich, die in meinem Herzen über die Unbiegſam⸗ 
keit eines Königs ſiegt, ohne jedoch das, was ich 
der Sicherheit und Ruhe meiner Unterthanen ſchul⸗ 
dig bin, aus den Augen zu verlieren; alles dieſes 
erwägend, habe ich für gut befunden, folgendes 
zu dekretiren: Ich bewillige allen denen Amneſtie 
und allgemeine Verzeihung, welche an den abſcheu⸗ 
lichen Vergehungen, deren Prozeß eingeleitet iſt, 
Antheil gehabt, und erkläre, daß fie der geſetzmaͤ⸗ 
ßig verdienten Strafe frei und enthoben ſeyn ſollen. 
Ich genehmige, daß 


ga l. 
Am 24. d. M. hat 


die in Haft genommenen be⸗ 
freit, und das Sequeſter, das in 15 jener Ver⸗ 
gehungen über ihr Vermdgen verhängt worden, 
aufgehoben werde. Von dieſem Pardon ſind bloß 
die Rädels führer und Auſtifter der Verbruͤderung 
zu jenen ſchändlichen Verbrechen ausgenommen, 
welche ſofort meine Staaten iheiden follen, und bie: 
ſelben ohne beſondere Kbnigl! Eklaubniß nie wieder 
betreten dürfen; es ſollen ihnen die nothigen Paͤſſe 
ausgefertirt werden. Im Uebrigen genießen dieſe 
Angeſchuldigten mit den übrigen gleicher Gnade. 
Die Namen der Ausgenommenen ſind in der beige⸗ 
fügten Liſte erwähnt, welche von dem Staats⸗ 
rath und Miniſter der Zuftiz und der geiſtlichen Ans 


„Waͤhrend 


gelegenheiten, Luis Pereira de Seuza Varadas, an 
den ich gegenwärtiges Dekret richte, unterzeichnet 
iſt. Dieſe Amneſtle iſt auch auf die anwendbar, 
welche in das, den 29. Februar in Salbatierra und 
das am 25. und 26. Oktober v. J. an dieſem Hofe 
verübte Verbrechen verwickelt ſind; allen wird 
ihre Freiheit wiedergegeben. Daſſelbe iſt der Fall 
mit den des Aufruhrs in Coimbra Veſchuldigken; 
fie müſſen ſich nach ihren Geburtsorten oder wo ſie 
zuletztagewohnt, zurückziehen, und dürfen ſich die⸗ 
ſer Hauptſtadt in dem Umkreis von zehn Meilen 
nicht nähern. Wer ein Cioil⸗ und Militairamt be⸗ 
kleidet hat, darf ohne neue Königliche Begnadi⸗ 
gung dieſes Amt nicht wieder antreten. Um vor 
dem Anblick meiner Unterthanen die verderblichen 
Denkmale der Verbrechen und der Ehrloſigkeit, die 
ich die ſtarkſten Gründe habe, mit einem undurchs 
dringlichen Schleier zu bedecken, gänzlich zu ent⸗ 
fernen, befehle ich, daß ſaͤmmtliche Akten dieſes 
Prozeſſes ſofort im Sekretariat des Inſtizminiſte⸗ 
riums geſammelt, durchgeſtrichen und verſiegelt 
werden ſollen, ſo daß nichts weiter mit denſelben 
vorgenommen und nichts daraus ſoll ausgezogen 
werden können. Die durch das Königliche Dekret 
vom 14. Auguſt v. J. errichtete Kriminal⸗Kommiſ⸗ 
ſion iſt und bleibt aufgelöft. Endlich und in Er⸗ 
wägung, daß die Treue ſtets das unterſcheidende 
Merkmal der Portugieſen geweſen iſt, welche nur 
Täuſchungen auf einen Augenblick haben wankend 
machen konnen, indem die Wenigen nur durch eini⸗ 
ge Verbrecher, die unter dem falſchen Schein eben 
dieſer Treue ſie zu mißbrauchen gewußt, verführt 
worden: fo ſtehe ich keinen Augenblick an zu glau⸗ 
ben, daß das große Veifpiel, das ich ihnen jetzt 
zur Herbeiführung des Friedens und der offentlichen 
Sicherheit gebe, bei allen eine herzliche Nachah⸗ 
mung finden werde; mögen fie gegenſeitig das Ge⸗ 
ſchehene vergeſſen und in der Zukunft in vollkomme⸗ 
ner Eintracht mit einander leben. Und zu dieſem 
Behufe ſei ihnen geſagt, daß die größten Feinde des 
Altars und des Throns diejenigen find, welche, die ſe 
heiligen Namen mißbrauchend, ſich ihrer nur be⸗ 
dienen, um auf die Schwachen einzuwirken, damit 
fie den Parteigeiſt naͤhren, und in den Staat Uns 
ruhe und Rachſucht einführen können, welches von 
eben dieſer Religion, ſo wie von den Monarchen 
ſo ſehr verabſcheuet wird, indem ſolches allen Grund⸗ 
fügen der Sittenlehre und allen göttlichen und 
menſchlichen Geſetzen zuwider iſt. Der oben ge: 
nannte Staatsrath, Minifter Staats⸗Sekretair der 
geiſtlichen Angelegenheiten und der Juſtiz hat dies 
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en laſſen. Gegeben im Pallaſt von Ajuda, am 

Juni (dem 8 Sr. Maj.) 1825. Eis 
genhaͤndig vom Könige unterzeichnet.” — Verzeich⸗ 
niß derjenigen Angeklagten, die in Gemaͤßheit die⸗ 
ſes Amneſtie⸗Dekkets das Reich verlaſſen muͤſſen: 
Der Markis Don Joſe von Abrantes (im Gefäng⸗ 
niſſe); Antonio de Paida Raparo, Lieutenant im 
bten Chaſſeur⸗Regiment (abweſend); Antonio de 
Paiva Rapozo, Advokat (abweſend); Antonio Gam⸗ 
boa, Oberſt⸗Lieutenant der Milizen in Tarancoſa 
(abweſend); Manuel Pinto de Araujo, Oberwund⸗ 
arzt der Armeen (im Gefaͤngniß); Sebaſtian de 
Andrade Negrao, Kapitain in Albufera (im Ge: 
faͤngniß); Joſe Veriſſimo, Polizeiſergeant (im Ge: 
faͤngniß); Joachim Cordeiro, Hofkutſcher (abwe⸗ 
ſend.) 


en anzunehmen, und wird es in Vollzug 
22 


Großbritannien. 

London den 12. Juli. Der Portugieſiſche Ge: 

ſandte ſoll unſere Regierung angegangen ſeyn, daß 
ſie das Geſetz, wodurch die Werbungen fuͤr das 
Ausland unterſagt werden, gegen den Lord Cochrane 
in Vollzug fee. Wir muͤſſen bemerken, daß eine 
Maaßregel dieſer Art in dem gegenwartigen Augenz 
blick, wo alles angewandt wird, die Eintracht zwi⸗ 
ſchen Braſilien und Portugal wieder herzuſtellen, 
nichts anders ſeyn würde, als die Befriedigung der 
Rache auf Koſten der Wohlfahrt beider Laͤnder. 
Man erfährt übrigens, daß Lord Cochrane ſich ganz 
anders betragen hat, indem er auf ſeiner Ueberfahrt 
von Rio hieher, mehrere Portugieſiſche Schiffe, die 
er hätte nehmen konnen, unbelaͤſtigt ziehen ließ, da⸗ 
mit er der Wiederherſtellung des Friedens, wobei 
Großbritannien eben fo gut wie Braſilien intereſſirt 
iſt, nichts in den Weg lege. 
„Die Times ſagen: „In der Ausſendung Franzö⸗ 
ſiſcher Difiziere nach Egypten wollen die liberalen 
Pariſer Blatter Feindſeligkeit ihrer Miniſter wider 
die Griechiſche Freiheit, und die Ultras ihre Eifer 
ſucht auf Englands Handeld:Uebergeiwicht entdecken. 
Feanzöſiſcher Einfluß in Egypten, ſagen fie, foll 
eine Compenſation für den Englifihen in Süͤdame⸗ 
rika abgeben. Wenn fie damit zufrieden ſind, wir 
ſind es auch. Wir geben gern die Freundſchaft des 
Paſcha's für die der neuen Republiken auf“ 

Ein hieſiger ausgezeichneter Beamter hat im Auf⸗ 
trage der Regierung eine Reiſe nach Deutſchland, 
Oeſtreich und Polen angetreten, um die genaueſten 
Erkundigungen uͤber den Zuſtand des Ackerbaues 
einzuziehen. £ — 1 

8 hieſige Gartenverein hat im Monat April 


folgende korreſpondirende Mitglieder ernannt: Karl 
X. König von Frankreich, den Kronprinzen von 
Preußen, den Erzherzog Johann, Herrn Desfon⸗ 
taines, Profeſſor der Pflanzenkunde am naturge⸗ 
ſchichtlichen Muſeum in Paris. | 

Briefe aus Marſeille verſichern, daß in Alexan⸗ 
drien die Peſt in einem hoͤhern Grade wuͤthe, als 
ſich die älteſten Einwohner zu erinnern wiſſen. 

Die Dubliner Abendzeitung erzählt, daß man in 
der letzten Woche des vorigen Monats bei Ballyhire 
einen außerordentlichen Fiſch gefangen habe, den 
die erfahrenſten Fiſcher mit Erſtaunen betrachteten. 
Er hatte einen flachen runden, 18 Zoll breiten und 
2 Zoll dicken Kopf, und ein ſo großes Maul, daß 
der Kopf eines Mannes fuͤglich darin Platz hätte, 
Sein 2 Fuß langer Körper war ſo dick wie der Schen⸗ 
kel eines Mannes, aber nicht breiter als der Kopf. 
Der Schwanz war viereckig, nur 3 bis 4 Zoll län: 
ger als der Körper, und endigte ſich in eine Spitze; 
unter demſelben bemerkte man, wie bei einem Hum⸗ 
mer, mehrere kleine Haͤutchen. Er hatte zwel Ars 
me mit Gelenken, den menſchlichen Ellenbogen 
nicht unaͤhnlich, und der Theil nahe an der Schul⸗ 
ter war mit ribbenartigen Knochen bedeckt „deren 
dicke Haut ſich ſanft anfühlen ließ, und die in Pfo⸗ 
ten mit Naͤgeln, wie bei den Hunden, ausliefen. 
Der Bauch war weiß, der Rücken von der Farbe 
eines Seehundes; mitten aus dem Bauche gingen 
zwei Haͤnde heraus, ganz wie Menſchenhaͤnde ge⸗ 
bildet, mit einer Fauſt, und etwa 7 bis 8 Zoll lang. 
Der Daumen, der Mittelfinger und der kleine Fin⸗ 
ger waren von einander getrennt und mit Naͤgeln 
verſehen. In dieſem merkwuͤrdigen Thiere fand 
man eine Galle, eine Leber und Eingeweide, wie 
bei einem Schaaf; im Magen ſah man nichts als 
Kies. Ungluͤcklicherweiſe hat keine der gegenwaͤrti⸗ 
gen Perſouen daran gedacht, das Thier zu verwah⸗ 
ren; man ließ es liegen, ſo daß es ſonder Zweifel 
von der naͤchſten Fluth fortgeſchwemmt worden iſt. 

Den 0. d. Mts. iſt in Dublin am hellen Tage ein 
ſchaͤndlicher Mord begangen worden. 40 bis 50 
Arbeiter hatten ſich um 9 Uhr verſammelt, und 
ſtanden in Gruppen von je ſechs Perſonen bei eins f 
ander, als wenige Augenblicke darauf zwei Burſchen 
eines Schiffszimmermannes, Namens Neill und 
Marchant, ihres Weges daher kamen. 
ſtuͤrzte einer jener e 
auf den Marchant los, 


| Sogleich 
mit Knütteln bewaffnet, 
den fie mit drei Schlägen 
auf den Kopf toͤdteten; ſein Kamerad Neill bekam 
auch einige Sidfe, ward aber noch durch die Ans 
kunft anderer Arbeiter von der Gasfaktorei, die jene 
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zur Flucht zwang, gerettet. Dieſe Zuſammenret⸗ 
tirungen der Arbeiter haben in Irland das Schiffs⸗ 
Zimmermanns⸗Geſchͤͤft beinahe gänzlich in Verfall 
gebracht. Die Wuth der Arbeiter zu Vereinen ir 
jetzt ſo groß, daß die Lehrburſchen in Sunderland 
die vorige Woche regelmäßig zuſammenkamen und 
beſchloſſen, nicht eher an Vord ihrer Schiffe zu ge⸗ 
hen, bis ihnen die Eigenthümer Thee und Zucker zu 
geben verſprechen wuͤrden. 

Den 16. Juli. — Donnerſtag Abend fuhren 
Se. Maj. nach Windſor ab. 

Leider! bekam Herr Canning am Mittwoch in 

Gloceſterlodge einen Anfall von der Gicht und Don⸗ 
nerſtag gingen feine Aerzte zu ihm ab. 

Mit dem Schiffe Britannia, welches Cartagena 
in Columbien am 24. Mai verlaffen, erhielten wir 

Nachricht von Olaneta's völliger Niederlage in Ober⸗ 
Peru durch General Sucre um den 16. März. Nach 
anderen Nachrichten ſollte fie ſchon am 2. und g. 
März stattgefunden haben und Olaneta für feine 
Perſon mit vielem baaren Gelde entkommen ſeyn. 
— Die Deputation des Peruaniſchen Congreſſes, 
um die Zuſtimmung des Columbiſchen zu erbitten, 
daß General Bolivar als Diktator Peru's noch bis 
zum Jahr 1826 möge dort bleiben dürfen, war in 
Bogota angekommen. 

Es iſt die Nachricht vom Ausbruche der Feindſe⸗ 
ligkeiten zwiſchen den Plata Provinzen und Braſi⸗ 
lien eingegangen. Am 6. Mat landeten 3oo Mann 
aus Buenos⸗Ayres bei Montevideo und nahmen 
218 Braſil. Reuter mit 11 Offizieren, 2 Oberſtlieu⸗ 
tenanten und 1 Oberſten gefangen. Die Braſilier 
zogen, aus Furcht vor einer, mit dieſem Angriff 
von Außen in Verbindung ſtehenden Verſchworung 
in Montevideo ſelbſt, ihre kleineren Garuſſonen aus 
Maldonado und andern Orten heraus und nach 
Montevideo, von wo aus fie am 7. einen Ausfall 
mit 400 Reutern machten. Ihre Macht an Fuß⸗ 
volk belief ſich daſelbſt uur auf 1000 Mann. Sie 
hatten um Hülfe nach Rio Grande und Porto Ale⸗ 
gre ausgeſandt, auch Depeſchen nach Rio Janeiro, 
um die durch einen Angriff drohende Gefahr vorzu⸗ 
ſtellen. An Ausgleichung über den Beſitz der Fes 
ſtung ſchien nicht zu denken zu ſeyn. Ju einem 
Schreiben aus Montevideo vom 10. heißt es: Alle 
Geſchaͤfte ſeyen im Stocken, indem alle Verbindung 
mit dem Innern abgeſchnitten ſei und ein Corps 
Spaniſcher Patrioten (ſollen Republikaner ſeyn) 
unter dem Befehl eines Span. Generals, der ſich 
wider die Portugieſen empört habe, bis auf ſieben 
Stunden von da ſtehe, große Grauſamkeiten bege⸗ 


den großen 


he, und zahlloſe Verhaftnehmungen der vornehm: 
ſten Einwohner in der Stadt vorfielen, was, nebft 
Vertheidigungs-Anſtalten, die getroffen 
werden, große Unruhe unter allen Klaſſen des Volks 
verurſache. ; — 

In einem hieſigen Journal lieſt man Folgendes: 
Ein Gentleman krat in einen Laden, kaufte ſich ein 
Piſtol und verlangte, daß man ihm auf der Stelle 
Kugeln gieße, weil er ſich nothwendiger Weiſe er⸗ 
ſchießen muͤſſe. Der Kaufmann machte vergebliche 
Widerrede, und da er die Kugeln gießen laſſen 
mußte, ließ er unterdeſſen einen Poltzeiofftzier ho⸗ 
len. Der Gentleman wurde, da man ihn auf 
die Polizei brachte, wuͤthend, und erklaͤrte, daß 
jeder Engländer ein freier Mann ſei, der das 
Recht habe, ſich zu jeder Zeit eine Kugel durch den 
Kopf zu jagen, ohne der Polizei uͤber das Wo? 
Wie? und Wann? Rechenſchaft geben zu müffen, 
Man ließ den wüthenden Menſchen einige Gläfer 
Waſſer mit Magneſia trinken, worauf er ſich nach 
dem Spruch des Gerichts bei ſo gutem Verſtande 
e daß man ihn ohne Beſorgniß entlaſſen 
onnte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Der bisherige Direktor der Königl. 
Regierung zu Frankfurt a. d. O., Herr Keßler, i 
wie das Amtsblatt dieſer Behoͤrde meldet, mitte 
Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre mit dem Charakter 
eines Vice⸗Praͤſidenten zum Direktor des Koͤnigli⸗ 
chen Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg ers 
nannt worden, und hat dieſe Funktion am 1. d. 
uͤbernommen. 5 


Vor feiner Abreife von Berlin iſt der Componiſt 
General-Muſik- Direktor Spontini durch folgendes 
Kdnigl. Schreiben beehrt worden: „Die günſtige 
Aufnahme, welche Ihren Compoſitionen bisher zu 
Theil geworden ift, hat durch Ihre Oper Alcidor 
einen neuen Zuwachs erhalten und Ich theile den 
lauten Beifall, welchen das Publikum Ihnen auf 
eine ſo unzweifelhafte Weiſe bezeugt hat. Sie er⸗ 
halten hiebei die bei Gelegenheit der Vermaͤhlung 
Meiner Tochter, der Prinzeſſin der Niederlande 
K. H. geſchlagene goldene Metaille und noch ein an⸗ 
deres Andenken. Zugleich erlaube Ich Ihnen, die⸗ 
ſen Ausdruck Meiner Zufriedenheit, nach Ihrem 
Gutdünken oͤffentlich bekannt zu machen. Pots⸗ 
dam den 29. Juni 1825. 

Unterz.: Friedrich Wilhelm.“ 


ee 


E 


Kürzlich ſtieß der Verwalter Buchheim aus Deuz⸗ 


zen bei Borna (bei Leipzig) mit ſeinem von ihm 


wohl dreffirten Jagdhunde auf einen im Fluſſe ver⸗ 
ungluͤckten Knaben. Der Verwalter, ohne auf ſei⸗ 
nen Hund zu achten, reicht dem Knaben ſeinen 
Stab, und ruft, da er noch einige Schritte ent⸗ 
fernt iſt, mit ſtarker Stimme: Komm hieher, und 
Halt dich feſt an! Der Hund meinte, dieſer Ruf 

elte ihm; mit einem Sprunge gelangt er zu dem 
Jaber, der ihn mit den Händen umſchlingt, bringt 
ihn, nicht ohne Anſtrengung, ans Ufer, und legt 
ihn zu den Füßen ſeines Herrn nieder. 


Theatraliſches. ar 
Durch irgend ein Zuſammentreffen von Umſtaͤn⸗ 
den, worüber ſich die in Warſchau erſcheinenden öf⸗ 
8 Blätter weiter nicht außern, war dort 
haliens Tempel 14 Tage hindurch geſchloſſen. 
Dieſe Unterbrechung, obgleich in einer den Abend⸗ 
Unterhaltungen dieſer Art nicht günſtigen Jah⸗ 
reszeit, machte einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck auf 
das dortige Publikum. Endlich wurde der Tempel 
Sonntag den 17. Juli wieder geoͤffnet und in dem⸗ 
ſelben durch ein aus den beſten Stuͤcken eben fo 
luͤcklich zuſammengeſetztes, als gelungen ausge⸗ 
führtes Quodlibet den Muſen die gebührende Hul⸗ 
digung von allen Kuͤnſtlern, den Veteran Bogusla⸗ 
wei an der Spitze, dargebracht. Das Publikum 
verſammelte ſich ungemein zahlreich und durch die 
Leiſtungen der Kuͤnſtler aufs hoͤchſte enthufiasmirt, 
tief daffelbe nach Beendigung der Vorſtellung 
ſaͤmmtliche Schauſpieler und Schauſpielerinnen her⸗ 
vor, um ihnen feine völlige Zufriedenheit zu erken⸗ 
nen zu geben. Der Warſchauer Berichterſtatter 
ſchließt ſeinen Aufſatz mit folgenden Betrachtungen: 
„Ein zweiwdchentlicher Zeitraum der Entbehrung 
dramatiſcher Darſtellung hat uns den Werth dieſer 
Unterhaltung lebhaft fühlen laſſen. Nur ſehr We⸗ 
nigen konnte dieſe Unterbrechung gleichgültig ſeyn! 
— Der geſunde ace und die Erfahrung haben 
die Wahrheit bethaͤtſgt, daß im heutigen geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtande, die dramatiſche Kunſt, vernünftig 
geleitet, ein weſentliches Beduͤrfniß der verſchiede⸗ 
nen Klaſſen der Menſchen geworden iſt. — Eine 
Schule der Sprache des Geſchmacks und der Bils 
— ein weitlaͤuftiges Feld für die Dichtung, Ton⸗ 
kunſt, 


Malerei und andere ſchoͤne Künſte, hat 


ſie mit Recht die Aufmerkſamkeit der Europäifchen 
Regierungen auf ſich gezogen und ſich ihres Schuz⸗ 


zes und ihrer Unterſtützung als ein Inſtitut von gro⸗ 
ßem Einfluß auf die Denkart und die Geſinnungen 
der Bewohner jedes Landes geſichert.“ Die⸗ 
ſer Auszug mag uns Gelegenheit geben, die 
Aufmerkſamkeit des hieſigen Publikums auf die 
Leiſtungen der gegenwaͤrtig hier weilenden Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft, und auf das von Seite ihres Di⸗ 
Fs eingeleitete Abonnement noch mehr zu len⸗ 

en. 
fallen, daß die Geſellſchaft ſchwerlich wird die iht 
ungünftigfte Zeit uͤderſtehen konnen, um ſich bis das 
hin durchzuhelfen, wo der dftereTheaterbefuch gleich⸗ 
ſam zum Beduͤrfniß wird, wenn das Abonnements⸗ 
geſchaͤft nicht baldigſt ein erfreulicheres Reſultat ge⸗ 
waͤhrt, oder der Unternehmer dann und wann, der⸗ 
gleichen Gelegenheiten, wie die gegenwärtige, benuz⸗ 


Letzteres iſt bis jetzt leider ſo dürftig ausge⸗ 


zend, Vorſtellungen mit aufgehobenem Abonnement 


giebt. — Die erſte Vorſtellung im Abonnement (Frei⸗ 
tag) — einige Mißgriffe im zweiten Stucke abgerech⸗ 
net — fo wie die erſte Vorſtellung außer demſelben 
(Sontag) haben gewiß alle Zuſchauer befriedigt, wenn 
man namlich feine Forderungen gegen die Kuͤnſtler 
nicht zu hoch ſpanen und die ſelben nicht einer zu ſtren⸗ 
gen Beurtheilung unterwerfen will. Unſre Warſchauer 
Gaͤſte haben gewiß beiullen den Wunſch rege gemacht, 
fie noch öfter zu ſehen. Sie haben die Erwartungen 
des Publikums vollkommen gerechtfertigt, und ſind 
durch allgemeinen, oft wiederholten Beifall geehrt 
worden. — Schlüßlich würden wir nur noch einen 
Wunſch gegen den Herrn Unternehmer aͤußern — 
einen Wunſch, den gewiß Alle theilen — nämlich: 
es moͤchte ihm gefallen, wenn es dem Publikum 
nicht vollends mißfallen ſoll, einen feiner Sänger, 
deſſen Anfangsbuchſtabe einer der letzten des Als 
phabets iſt, doch ja nicht mehr als Sänger auftre⸗ 
ten zu laſſen. f 8 
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Bekanntmachung. 2 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der hie⸗ 
fige Koͤnigl. Pollzei⸗ Inſpektor Nippe und deſſen 

hefrau Theodora geb. Knoblauch, mache 
dem die letztere ihre Volljährigkeit erreicht hat, 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes un⸗ 


ter ſich ausgeſchloſſen haben. 


Poſen den 14. Juli 1825. 
. Königl, Preuß. Landgericht. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 60. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 27. Juli 1825.) 


— var 


2 225 Theater ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 28. ste Vorſtellung im Abonne⸗ 
ment: Die Flucht nach Kenilworth. 
Tragoͤdie in 5 Akten, nach Walter Scott von 
Kühne. (Manuſcript.) N 

Freitag (kein Schauspiel.) 

Sonnabend den 30. gte Vorſtellung im Abonne⸗ 
ment: Moſes, oder Iſraels Befreiung 
aus Egypten. Melodrama in 5 Akten von 
Klingemann. Die Muſik von Seyfried. 

Sonntag den 3r. Außer Aboiinement: Ein Pas 
de deux, getanzt von Herrn Maurice und 
Dem. Untonina Palszewska. Hierauf: Die 
Dorffängerinnen. Oper in 2 Akten. Die 
Muſik von Fioravanti. Zum Beſchluß: Die 
Krakowiaken. Großes komiſch-pantomimi⸗ 
ſches Ballet in einem Akt, arrangirt von Herrn 
Maurice. N 

Poſen den 27. Juli 1825. f 

Couriol. 


Literariſche Anzeige. 
Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 

Helnemann, der gebahnte Weg zum 
Buchhalten, oder Reihefolge für den 
Unterricht im kaufmaͤnniſch doppelt» itas 
lieniſchen Buchhalten. Für Lehrer und 
den Selbſtunterricht und zum Gebrauch 
für Manufaktur, Material, kurze Waa⸗ 
ren- und Wein Handlungen. 8. Ger 
heftet „ gehlr. 8 gr. 

Der Herr Verfaſſer hat ſich in dieſem Werke nicht 
nur auf die theoretische Mittheilung der Regeln über 
die Buchführung allein beſchraͤnkt, ſondern auch zu⸗ 

leich für diejenigen geſchrieben, welche ſich ſelbſt 

ber die Art und Weiſe, wie Bücher für eine Waa⸗ 
renhandlung nach doppelt⸗italieniſchen Buchhal⸗ 
tungsgeſetzen geführt werden muͤſſen, unterrichten 
wollen, und in dieſer Ruͤckſicht wird dieſes Werk 
einem jeden ſich Selbſtbelehrenden von großem Nuz⸗ 
zen ſeyn, und zum untrüglichen Wegweiſer dienen. 

Auch iſt darin hauptſaͤchſich auf die Buchführung 

für den Handel en detail Ruͤckſicht genommen. 

Darnmannſche Buchhandlung 
llich au, i 


€ 
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Bekanntmachung. j 

Mittelſt Verfügung vom 21. d. M. hat die hieſi⸗ 
ge Koͤnigl. Regierung beſtimmt, daß die Bekannte 
machung vom 23. Mai d. J., betreffend die beſſere 
Beaufſichtigung der herrenlos umherlaufenden Hun 
de, zwar in Kraft verbleiben, deren H. k. aber da⸗ 
hin abgeändert werden ſoll, daß die Eigenthümer 
der Hunde fernerhin und bis auf weitere Veranlaſ⸗ 
fung nicht Nummern im Polizei: Bureau gegen eine 
Entrichtung von 10 Sgr., ſondern wie früher ſtatt 
gefunden, Zeichen in der hieſigen Schale ere zu 
loͤſen, und dieſes, und nicht die angeordneten Hals⸗ 
baͤnder, ihre Hunde tragen laſſen Ölen. Es vers 
ſteht ſich nun von ſelbſt, daß diejenigen Eigenthuͤ⸗ 
mer der Hunde, welche Nummern bereits geldſt 
haben, für das jetzt laufende Jahr die Zeichen zu 
extrahiren nicht bedürfen; dagegen haben aber dies 
jenigen Iutereſſenten, welche dieſe Nummer ſich 
noch nicht beſorgt haben, an deren Stelle von der 
Scharfrichterei ihre Hunde mit dem Zeichen bethei⸗ 
len zu laſſen. Dieſe Einrichtung und die übrigen 98. 
der Bekanntmachung vom 23. Mai c. bleiben jo 
lange in Kraft, bis hoͤhern Orts hierüber ein ande⸗ 
res beſtimmt werden wird. 

Poſen den 23. Juli 1825. 
Koͤnigliches Polizei: und Stadt ⸗Direk⸗ 
a torium. 5 5 


Bekanntmachung. 
Folgende, dem Retabliſſements-Bau⸗Reſtenfonds 
gehoͤrigen Grundſtucke und Gebäude werden an— 
derweit auf 3 Jahre, als vom 1. Oktober 1825. 
bis dahin 1828. an den Meiſtbietenden zur Ver⸗ 
pachtung ausgeboten, als: f 
1) das an der Wilhelmſtraße sub Nro. 134. bele⸗ 
gene ehemalige Potarzyckiſche, nebſt dem dar⸗ 
auf befindlichen Hauſe; 
2) das ehemalige v. Mielzynskiſche sub Nro. 142. 
auf Kuhndorf und 
3) das ehemalige Fajerskiſche sub Nro, 27. St. 
Martin nebſt dem darauf befindlichen Hauſe, 
verbunden mit dem ehemaligen griechiſchen 
Kirchhofe sub Nro. 28. St. Martin, f 
„Die Bietungstermine ſtehen in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathhauſes an? 


zun) den aten Auguſt 1825. 
2 2) = ꝗ4ten dio "a 
= 3) = Sten dito a 


jedesmal um 9 Uhr Vormittags. 


* 
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Die Pachtbedingungen koͤnnen in der rathhaͤus⸗ 
lichen Regiſtratur und in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Poſen den 22. Juli 1825. . 
Königliches Polizei- und Stadt-Direk⸗ 

torium. ; 
Bekanntmachung. 

Der, bei dem unterzeichneten Gerichte angeſtellte 
Landgerichtsrath Hr. Fleiſcher und deſſen Gattin, 
pan Johanna Emilie geborne Gebauer, ha⸗ 


ben vor Schließung ihrer Ehe die Gemeinſchaft der 


Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches 
auf den Grund des, bei uns aufgenommenen Ehe⸗ 


und reſp. Erbvertrages hierdurch öffentlich bekannt 


gemacht wird. 
Meſeritz den 13. Juni 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
821 Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Levin Mann Berlach aus 
Schwerſenz und deſſen Ehefrau Eſther Schlome 
geborne Schmul, haben durch einen vor Eingehung 
der Ehe am 23. November 1824 gerichtlich errichte⸗ 
ten Vertrag die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes in ihrer Ehe ausgeſchloſſen. 

Poſen den 18. Juli 1825. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Schon zur Zeit der vormaligen Koͤnigl. Suͤd⸗ 
preuß. Regierung im Jahre 1801 wurde bei dem 
damaligen hieſigen Stadt⸗Gericht auf den Antrag 
der Erbintereſſenten der Thomas und Catharina 
Szezynczynskiſchen Eheleute über die Kaufgel⸗ 


der ihres ehmaligen, unter Nro. 319, der Stadt 


Poſen belegen Grundſtuͤcks, der gegenwartig 
reaſſumirte Lie ns⸗Prozeß eröffnet, Es wer: 
den daher, mie auf die Bekanntmachung 
vom 11. Juli 1822, de diejenigen, welche an 
dieſe Kaufgeldermaſſe Inſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, vorgeladen, in dem a 97 


den roten Oktober c. 
mittags um 9 Uhr f 
vor dem Landgerichtsrath Kaulfuß in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimmer anſtehenden Termine perfönlich, 
oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, 
ihre Anſprüche gebührend anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, zu dem Ende die Beweis⸗ 
mittel, inſofern ſie in ſchriftlichen Urkunden beſte⸗ 
hen, mit zur Stelle zu bringen, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anz 
fprüchen an die Kaufgeldermaſſe praͤkludirt, und 


ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ge⸗ 
gen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die en 
unter die das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden ſoll. Hu 

Poſen den 31, Mai 1825, | ; 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Den 2 ſten d. Mes. Vormittags um 10 
Uhr ſollen durch den Landgerichts⸗Referendarius 
Jeiſek auf dem Landgerichtshofe 4 Pferde, eine alte 
Britſchke und andere Effekten und Prätiofa dffents 
lich meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Poſen den 21. Juli 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citation.“ ö 

Von dem unterzeichneten Landgerichte wird der 
Buchbinder Joſeph Markus Kroſteller, deſ⸗ 
ſen Erben und Ceſſionarien oder ſonſtige unbekannte 
Realpraͤtendenten des sub Nro. 6. zu Wreſchen 
belegenen, dem Wolff Markus Zöllner gehoͤ⸗ 
rigen Grundſtuͤckes, vorgeladen, ihre etwanigen 
Anfprüche au das gedachte Grundſtuͤck in dem auf 

den 4ten November ce. 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Jekel 
Morgens 9 Uhr hieſelbſt angeſetzten Termine gebuͤh⸗ 
rend anzumelden und nachzuͤweiſen „ unter der Ver⸗ 
warnung, daß die Ausbleibenden mit ihren etwani⸗ 
gen Realanfprüchen auf das Grundſtüͤck praͤkludirt, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Be 

Gneſen den 27. Juni 1825. 

Königl, Preuß. Landgericht. 
Subhaftstions: Patent, 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Wongro⸗ 
wieeſchen Kreiſe belegene, zur Joſeph v. Krall⸗ 
ſchen Liquidations-Maſſe zugehörige Gut Koldrab 
und Kopiec, welches nach der gerichtlichen Taxe 
auf 19096 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdiget worden 
iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤubiger Schulden 
halber Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und die Bietungs⸗Termine find auf 

den 23ften März a. £, 

den 23ſten Juni a f. 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 23 ſten September a l. 
vor dem Herrn Landgerichts Rath Biedermann 
Morgens um 9 Uhr allhier angeſetzt. a ag 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine bes 
kannt gemacht, um ihre Gebote abzugeben, Uebri⸗ 
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gens ſteht innerhalb vier Wochen vor dem letzten 
ermine einem jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 


Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ fi 


tur eingeſehen werden. 
Gneſen den 27. September 1824. : 
5 Königl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag des Treppmacherſchen Concurs⸗ 
Curators und im Auftrage Eines Koͤnigl. Hochloͤb⸗ 
lichen Land-Gerichts zu Poſen, ſoll ein nochmaliger 
peremtoriſcher Bietungs-Termin zum offentlichen 
Verkauf des in der Stadt Neuſtadt bei Pinne am 
Markte sub Nro, 38. belegenen, dem Selfenſieder— 
Meifter Streit gehdrigen Wohnhauſes nebſt dem 
Seifenſiedere-Gebaͤude und Stallung, anberaumt 
werden. 

Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin auf 
den ıflen September c. Vormittags 

f N um 9 Uhr, a f 
in Neuftadt anberaumt, wozu wir Kaufluſtige, die 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhig find, hiemit einladen, ſich 
zahlreich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden ſoll, wenn nicht rechtliche Hinder— 
niſſe dies unſtatthaft machen. Die Taxe und die 
Kaufbedingungen konnen taglich in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden, und es wird nur noch 
bemerkt, daß jeder Bietende eine baare Caution 
von 200 Rthlr. im Termine erlegen muß, ehe er 
zum Bieten zugelaſſen werden kann. 

Buk den 27. Mai 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Friedens: Geridt. 


Von dem Königl. Fürſtenthumsgericht zu Neiffe 
wird der aus Heidersdorf Neiſſer Kreiſes gebürtige 
Bauerſohn Franz Brand, welcher vor 14 Jahren bei 
dem Jaͤger⸗Corps in Breslau geſtanden, ſeit jener 
Zeit ader von feinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben, ſo wie deſſen etwa zurückgelaſſene uns 

ekannte Erben und Erbnehmer hiermit ediktaliter 
vorgeladen, binnen 9 Monaten, fpäteftend aber in dem 

auf den sten Februar 1826. 3 

Vormittags 10 Uhr angeſetzten Präjudizials Termin 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Karger in dem 
Parteienzimmer des Gerichts hierſelbſt in Perſon zu 
erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und weitere 
Anweiſung, im Ausbleibungsfalle oder unterlaſſener 
Anzeige von dem dermaligen Aufenthalt aber zu ge: 
wärtigen, daß der Franz Brand für todt, die unbe⸗ 
kannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig er⸗ 


klärt, dagegen die ſich gemeldeten Erben als rechtma⸗ 
ßig angenommen, und ſolchen fein zurückgelaſſenes 
Vermdͤgen zur freien Dispoſition verabfolgt werden 


oll. 
Neiſſe den 24. März 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Furſtenthums⸗Gericht. 
0 


Bekanntmachung. 

In Gefolge Einer Königl. Hochloͤblichen Regie⸗ 
rungs⸗Verfügung vom 24jten Juni c. Nro. 167. R. 
Juni, follen die bei den hieſigen Königl. Staats⸗Ge⸗ 
bäuden für dieſes Jahr veranſchlagten und geneh⸗ 
migten Reparaturen an die Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeben werden, und iſt dem Unterzeiche 
neten der Auftrag geworden, die Licitatlon abzu= 
halten. Der diesfallſige Licitations-Termin wird 
demnach hiermit auf Donnerſtag als den 28ſten 
d. M. Vormittags um 8 Uhr anberaumt, daher 
die Handwerksmeiſter, als Maurer-, Zimmer:, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Klempner, Stein⸗ 
metz⸗ und Steinſetzer-Meiſter, nebſt Mahlern und 
Tapezierern, fo wie auch die Mauer-, Dachſtein-, 
Sand⸗, Lehm- und Holz⸗Lieferanten hierdurch auf⸗ 
gefordert werden, ſich gedachten Tages und Stun: 
de in der Wohnung des Unterzeichneten No. 212, 
auf der Neuſtadt einzufinden, ihr Gebot abzugeben, 
und werden demnäͤchſt die Engagements-Protokolle 
der Mindeſtfordernden einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Res 
gierung II. zur Genehmigung eingereicht werden. 


Poſen den 19. Juli 1825. e 
ö ernide, 
Königl. Ober-Bau-Inſpektor. 


Neues Etabliſſement. 


Daß ich mich, vermoͤge des von Einer hieſigen 
Königl. Hochloͤblichen Regierung gnädigft erhalte: 
nen Dekrets vom roten Juli a. C., als hieſiger Ges 
werks⸗Maurer⸗Meiſter anſaͤſſig gemacht habe, ‚ers 
mangele ich nicht, einem hieſigen und auswaͤrtigen 
bauenden Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hiermit verbinde ich die gehorſamſte Bitte: mich 
des Zutrauens zu wuͤrdigen, welches ich nach Ab⸗ 
legung einer unbetadelten Prüfung, und nach dem 
mir deshalb gewordenen Meiſter-Briefe, zu verdie— 
nen hoffen darf. Um aber dieſem Vertrauen, wel⸗ 
ches für mich jetzt das Wuͤnſchenswertheſte iſt, ent⸗ 
ſprechen zu Tonnen, bitte ich meine nunmehrigen 
verehrlichen Mitbürger um baldige gütige Aufträge, 
welche von mir ſofort prompt und reell beſorgt wer⸗ 
den ſollen. 
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Ich wohne im Haufe No. 218. nahe dem Königl, 
Schauſpielhauſe. 
Poſen den 22. Juli 1825. 
F. Träger, . 
Königl, Regierungs⸗Bau⸗Conducteur 
und Stadt⸗Maurer⸗Meiſter. 


Bekanntmachung. 
In der Waſſer⸗ und Jeſuiter⸗Straßen⸗Ecke sub 
Nro, 189. haben mehrere hieſige Tiſchler-Meiſter 
eine Niederlage von verſchiedenen Sorten 


Saͤrgen, zu moͤglichſt billigen Preiſen, an⸗ 


gelegt. Poſen den 26. Juli 1825. 


Schoͤnes abgezogenes Lager» und 
einfaches Manheimer Bier, die Porter⸗ 
Flaſche zu 10 Gr. poln., ſo wie desglei⸗ 
chen doppelt Manheimer Bier, dieſelbe 
Flaſche zu 20 Gr. poln., wird verkauft 


im Lokale des Graͤtzer Bierſchankes un⸗ 


term Rathhauſe zu Polen, den 25. Juli 
1825. r aͤtz sen. 
Bel denen zur hiefigen Herrſchaft gehörigen Scha⸗ 
fereien find 20 Stuͤck veredelte Schaafböde und 
200 Stück dergleichen Mutterſchaafe 
um billige Preiſe zu verkaufen. Br 
Koͤben a. d. Oder im Steinauer Kreife in Nieder⸗ 
ſchleſien, den 9. Juli 1825. 
Liborius, 
Königl, Ober-Amtmann. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
g den 25. Juli 1825. 
(Der Scheffel Preuß.) 
., M. , df Ge 
Weizen . . von 2 6 bis 15 — 


1 
( EFT 
c N EEE — I 
Hafer. — 10 — — 11 — 
Buchweizen ⸗ 18 — ⸗— 20 — 
Erbſn . — 18 —— 20 — 
Kartoffeln „ — 5 — 7 — 
Heu 1 Ckr. 110 
tl. Preuß. — 11 — 12 — 
Stroh 1 Schock > 
à 1200 fl. Preuß. 2 15 — 215 — 
Butter 1 Garnietz 
oder 8 Ul. Preuß. — 260 — 3 — 27 — 


Fonds- und Geld- Cours. 


Zinn. 6 
den 22. Juli 1825. 


Fuß, Beigfe.| Geld, 
Staats-Schuld-Scheine -. . 


—— 


971 977 


— 1 4 
Praemien-Staats-Schuldscheine 4205 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. hrs — — 
Pr. Engl. Anl, 1818. & 6 Dhli,lıus 1011 — | 
Pr. Engl. Anl. 1822, & 63 Thlr. 5 — — 
Baneo-Obligat, b. incl. Litr. H.“ 3 — 924 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 89 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8830 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 . 2018 
Königsberger do. . 4 8731 87 
Elbinger do. fr. aller Zins.., | 5 961 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 

do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10, 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe“ 4 90393 
dito vorm. Poln. Anth. do.] 4 84] — 
Grolsh, Posens. Pfandbriefe. 4 9534 — 
Ostpreussische dito — 2 1 4 — 914 — 
Pommersche dito ... 4 102 — 
Chur- u. Neum, dito ve ki — 103 
Schlesische dito — 4 — 105 
Pommer. Domain, do 5 105514 — 
Märkische do. do, ... 5 10531 — 
Ostpreuss. do, do. 5 103 1023 
Rückst. Coupons d. Kurmark } — (24 — 
dito dito Neumark — 83 — 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark — 29 — 
Holl. Ducaten alte à 22 Rthlr. — | — 183 
do. dito neue do. — — 
Friedrichsd'or. .. * — 133 134 . 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 21. Juli 1825. 


3u Lande: 
Weizen — Tr, — fgr, If auch — Tlr.—ſgr.— pf. 
21 = = n 


Roggen a „ 203 — 
gr. Gerſte -21⸗ 3 = — 17 6 
kleine do. z 16 = er 1 
afer — 17 N 132 95 
4 u Waſſer: 8 
Weizen 1 Tlr. 13 ſgr. 9 pf., auch 1 Tlr. riſgr. 3 pf. 
Roggen 320 „ „ 5 18 9 * 
r. Gerſte 18 3 „ — 2 162 11 2 
leine do. = 14 = 3 5 3 — 2 — 2 — 
Hafer — Tlr. 15 — „ — 132 9 
Das Schock Stroh 5 Thlr. 17 ſgr. 6 pf., auch 
4 Thlr. — ſar. — pf. Heu der Centner 1 Thlr. 


— ſor. — pf. auch — Thlr. 20 ſgr. — pf. 


